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[Mit 12 Abbildungen und 1 Tafel] 


Die Anwesenheit eines Anhangsorgan ofr der weiblichen Ausführgängen ist für die 
Zonitiden ein ganz „untypisches” Merkmal. Unter den paläarktischen Zonitini waren bisher 
nur drei, untereinander nicht näher verwandte Arten mit diesem Merkmal bekannt, und 
zwar: 

1 . Mehdella ivemeri.fi terany von der dalmatinischen Insel Mljet (Anatomie: Riedel 
• 1900 und 19781>); 

2. AegopU (AtlaegojHs) skanrferhegiänus PoLi&skt aus Albanien und dem jugoslawischen 
Mazedonien (Anatomie: Riedf.l 1979a); 

3. «1er rätselhafte Zoniteel (AogophtKalmm) gnterns sensu Hesse (non Zonites graecus 
Kobelt, 1S70!) von dem P«doponnos (Anatomie: Hesse 1884, siehe auch Bemerkungen in 
Riedel 1978a: 322, 1979: 407 und 1980: 57). 

Bei jeder dieser Schnecken hat das Anhangsorgan einen amleren Bau und bei Aego- 
phthalmus Hesse auch andere Lage (als ein atrialer Fortsatz ausgebildet). Nachstehend 
gebe ich dio Beschreibung einer Zonitiden-Art, von Böotien, mit. vaginalem Anhangsorgan, 
das noch anders ausgebildet ist. Diese Art unterscheidet sich übrigens von den drei erwähn¬ 
ten auch in einer Reihe anderer Merkmalen. 


/ 


Aegopis (AUaegopi&) s i boeotteus sp. n. 


Zonites eroatious (Rossm.) var. tranriem Mouss.: Martens 1889: 173 und 204, von Lovadia 
in Böotien. Non Zonites eroatious Partsch. var. transiens Mousson, 1859: 265, von 
Zitsa im Epirus = Aegopis (subgen. t) transiens (MoPsson). 

Schale (AH1). 1-5 und Taf. I) vom Aet/opig-Typus doch für eine Aegopis- 
Art recht klein, bis 18,5 mm breit (u.n. beim Holotypus), ausnahmsweise bis 
fast 20 mm, meistens ca. 17 mm, mit 5 l l 2 ~5*U engen, langsam und regelmässig 
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zunehmenden Umgängen. Gedrückt kuppe!förmig, mit deutlich doch sanft 
(nicht treppenartig) erhobenem Gewinde und stumpfem Apex. Umgänge nie¬ 
drig, stark zusammengodrückt, von oben sehr wenig gewölbt und durch eine 
ganz seichte Naht getrennt, der letzte wenig breiter als der vorletzte, an der 
Peripherie in der Höhcnmitte stumpfkantig. Eine snprasuturale Depression 



Abb. 1 und 2. Aegopia (AUaegopis)l boeolirus sp. n., Paratypus. Schale von obeu und von 

unten. 

(Furche) kaum und nur stellenweise oder gar nicht angedeutet. Bei den unaus¬ 
gewachsenen Exemplaren kommt an der Peripherie eine recht scharfe Kante 
(aber keine deutliche Kielung) oberhalb der Ilöhenmitte des Umgangs vor (Abb. 
8 und 4). Mündung niedergedrückt, viel breiter als hoch. Unterseite schwach 
gewölbt (bei jungen Schalen mehr als bei den erwachsenen). Nabel breit (nimmt 
über Vs der Schalenbreite ein) und perspektivisch, alle Umgänge zeigend, doch 
eher bohrloch- als trichterförmig, weil sein letzter Umgang gar nicht erweitert 
ist. 

Masse des Holotypus: Breite 18,5 mm, Höhe bei senkrechter Achsenlage 
0,2 mm, bei geneigter Achsenlage 7,7 mm, ö a / 4 Umgänge. 

Die Schale ist dünnwandig, etwas durchscheinend, hell kognakbraun (unten 
heller und mehr opak), mit einem Seidenglanz. Embryonalgewinde (2 Umgänge) 
stärker glänzend und fast glatt, ohne Mikrorelief oder höchstens mit sehr feinen 
Spirallinien, weitere Umgänge mit dichten aber nicht besonders starken radialen 
Kippenstreifen, die durch die feinen Spirallinien zerschnitten sind. Das Mikrore¬ 
lief ist typisch für die Gattung Aegopis Fitzinger. 

Konchyologische Beziehungen. Die neue Art erinnert konchyolo- 
gisch etwas an Aegopis gemonensis (Ferussac) von den Südalpen, besonders 
an einigen Formen mit schwächer angedeuteter Kante an der Peripherie der 
ausgewachsenen Schale. Bei Ae. gemonensis sind aber die Umgänge gewöhnlich 
höher, Mündung weniger abgeflacht, Umgänge, besonders des Embryonal¬ 
gewindes, immer stark gewölbt und durch eine tiefe Naht getrennt, radiales 
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und spiraliges Mikrorelief stärker ausgeprägt. Überdies hat Ae. gemonenais 
meistens einen Kiel oder eine scharfe Kante. Anatomisch ist er gründlich ver¬ 
schieden und gehört der Untergattung Aegopis s. str. an; in dieser Hinsicht 
kommt auch keine andere nördliche — alpine und dinarisclic — Aegopis-Art 
in Frage. 



Abb. 3-5. Aegopis (AUaegnpis)t boeoticus sp. u., Paratypen. Unausgewachsene Schalen 
(3 und 4) und ein« erwachsen« Schale (5) von der Seite. 

Unsere Kenntnis der südlichen — albanischen und griechischen — Aegopis- 
Arten, mit denen die neue Art wohl näher verwandt zu sein scheint, ist bisher 
ganz ungenügend. Wie bekannt, kommt die Gattung Aegopis (oder genauer: 
die Aegopis-ähnliclicn Schnecken, weil ihre Anatomie unbekannt und systema¬ 
tische Stellung unsicher bleiben!) in Griechenland ausser in Böotien auch im 
Pindos-Gebirgc (Epirus) und auf dem Berg Chelmos (Kord-Peloponnes) vor. 
Vom Epirus wurde Aegopis transiens (Mousson, 1850) beschrieben und dann 
auch von Kobelt (1899, Icon. K. F. 9, Nr. 1571) und Klemm (1992) gemeldet. 
Die Schale von Ae. transiens ist viel grösser als jene von Ae. boeoticus sp. n.; 
nach Mousson hat ihre Breite 22-21 nun, nach Kobelt und Klemm — sogar 
29 nun. Exemplare von derselben Serie vom Berg Peristeri im Epirus, die 
Kobelt (loc. eit.) als transiens abgebildet hat, wurden von Westerlund als 
Zonites aulacus Westerlund bestimmt und von Käufel (1930) als Aegopis 
acie8 aulacus veröffentlicht. Ich sah die Belegexemplare (2+2 juv. Schalen, 
coli. Westerlund, Naturhistoriska Museet Göteborg) und konnte feststcllen, 
dass sie konehyologisch wirklich dem Aegopis aeies (Ferussac) am nähsten 
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sichen. Auch die wenigen anderen mir bekannten .1 egop is- Schalen vom Epirus 
(1976 P. Subai leg.) sind vom Ae. hoeoticus sp. n. ganz verschieden. Dasselbe 
betrifft der Schnecke von „Psatliopyrgos” am Berg Chelmos, Peloponnes 
(1+2 scmiad. Schalen in coli. Wksikku nd, Mus. Göteborg), die von Wehtku- 
lund auch als Z. anlaem bestimmt und von Käufel (1930) als Ae. acies mildem 
publiziert wurde 1 . Ae. bocoticus sp. n. ist also mit keiner anderen griechischen 
Art identisch. 

Körper. Rücken hell stahlbläulich, Seiten und Sohle sch mul zig weisslieh 
oder kremfarbig. Fusssohlo deutlich dreiteilig. Linker Kaekenlappen des Mantels 
mit akzessorischem unteren Läppchen. Rechter Ommato] horenrctraktor vor- 



1 NB.: Zonitee aulacvs AVesteklund, 1880 wurde von der Insel Amorgos (Kykladen) 
beschrieben. Nach dem Mikrorelief der Schale des Holotypus (Mus. Göteborg) urteilend — 
es ist eine Aegopis Art. Das Vorkommen von Aegopis auf den Kykladen scheint mir aber 
fraglich und ich vermute, dass hier eine Verwechslung der Fundortsaugaben stattgefuuden 
hat. Der Name Zonites aulacus AVesteklund ist vorläufig ein Nomen dubiuiu. — Für die 
Ausleihung des Typus und anderer Exemplaren aus der Sammlung Westerlunh danke 
ich herzlich Herrn Dr. H. W. Walüen (Göteborg). 
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läuft wohl zwischen dem Penis und der Vagina, kreuzt aber erst den distalen 
Abschnitt von Penis. 

Genitalorgane (Abb. 6-10). Penis recht laug, ungefähr zylindrisch, 
sein proximaler Teil von einer starken Scheide umgeben, vor dem distalen Ende 
scharf eingeschnürt und dann, am distalen Ende wieder etwas angeseliwollen 
doch schon nicht so dick wie vor der Einschnürung. Starker und langer Penisre- 
traktor inseriert apikal. Vas deferens lang, am dünnesten an der Einmündung 
in den Penis, am dicksten etwa in seinem Mittelteil, hinter der Stelle wo er am 



Abb. 7 und 8. AegopU ( Altacgopi *)? bocoticu* sp. ii., Paratypus. Männliche (7) und weibliche 
(8) Au^fülirgäuge desselben Exemplars wie auf der Abb. G. 


distalen, freien Kand der Penisscheide befestigt ist. Er mündet in den Penis 
lateral (!), kurz vor dem Penisapex, etwa in der Mitte der terminalen Anschwel¬ 
lung, die inan also als Flageilum bezeichnen kann. Manchmal reicht die Penis¬ 
scheide distalwärts so weil, dass in der Scheide auch das Flagellum samt Ein¬ 
mündung des Vas deferens und Ansatzstelle des Petra ktors versteckt ist (Abb. 9). 

Atrium genitale nicht vorhanden. Vagina kurz und dick, ohne Drüse (!), 
geht direkt in den dicken Truncus receptaculi über, mit dem sie eiue morpholo¬ 
gische Einheit bildet; der dünne Eileiter (auch ohne Drüse) mündet dagegen 
etwas lateral. Eileiter ungefähr so lang oder etwas länger als die Vagina und 


http://rcin.org.pl 







490 


A. Riedol 


6 


viel enger. Truncus receptaculi fast so lang wie die Vagina und der Eileiter 
zusammen, sehr dick (so dick wie die Vagina), distal wärt« verjüngt, endet 
mit einem ganz kleinen, länglichen, kaum angedeuteten Receptaculum seminis. 



Abb. 9 und 10. Aegopü (Allaegopis) { boeolicim »p. n., Paratypus. Männliche (9) und weib¬ 
liche (10) Ausführgiingo eines anderen Exemplars als auf den Abb. 6-8. 

In das proximale Drittel oder in die Mitte der Vagina mündet lateral ein 
besonderes Anliaugsorgan. Es besteht aus einem basalen Teil (Stiel) und zwei 
(bis drei 1 ) terminalen Endlappen. Der basale Teil ist zylindrisch, dickwandig, 
ungefähr so lang oder etwas länger und halb so dick wie die Vagina. Die End¬ 
lappen sind länglich zungenförmig, abgeflacht und stark gefaltet, vom deutlich 
drüsenartigen Charakter. Sie inserieren nebeneinander (fast zusammen) apikal 
an dem Basalteil dieses Organs. Das vaginale Anhangsorgan ist mit 3-4 kurzen 
aber breiten, starken Muskeln an der rechten Körperwand des Tieres befestigt, 
3-4 weitere ähnliche Muskeln verbinden den Truncus receptaculi mit der Körper¬ 
wand. 

Inncnwandtiugen des Penis in seinem proximalen Teil glatt, höchstens 
mit schwachen Längsfalten, im distalen mit grossen, zugespitzten Papillen 
ausgekleidet (Abb. 11 und 12), die vielmals grösser und mehr locker angeordnet 
als bei Aegopis s. str.-Arten sind; sie ähneln dagegen sehr in Form und Grösse 


1 nur bei eiuum der fünf anatomisch untersuchten Exemplaren. 
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die Papillen bei Paraegopis Hesse (cf. Riedel 1978b). Im Flagellum, d. h. distal 
von der Pcniscinschniirung, befinden sich keine Papillen sondern feine Längs- 
nnd Schrägsfaltclien sowie ein hervorragender Wulst (eine Endpapillof), der 
die Einmündung des Vas deferens enthält. Inneuwandungen der Vagina und 
des Truncus receptaculi mit wenigen scharfen, leistenartigen Längsfalten. 



Abb. 11 und 12. Aegopis (AUaegopis) ? boeoticus sp. n.: 11 — Innenpapillen des Penis, 12 — 
teilweise nnsgestillpter Penis eines nicht völlig erwachsenes Exemplars. 


Ähnliche aber schwächere Falten befinden sicli auch im basalen Teil (Stiel) 
des vaginalen Anhangsorgans, sonst keine besonderen Innenstrukturen. Die 
lappenartigen Ewldrüsen dieses Organs enthalten wohl kein Lumen. 

Kudula wie gewöhnlich bei den Aegopis- Arten, nur mit verhältnismässig 
niedriger Zahl der Platten in den Querreihen — vergl. Diagnose von Aegopis 
in „Genera Zonitidarum”. Lateralplatten mit deutlichem entoconalem Ein¬ 
schnitt. Formel: 


28-33 M 7L 

_j_ 

1 2 


C 

3 


+ 35-40x70-73. 


Systematische Stellung. Unter den bisher anatomisch untersuchten 
Zonitini steht die neue Art dem im Albanien und im jugoslawischen Mazedonien 
lebenden Aegopis (Allaegopis) sJcanderbegianus Poli&ski sicher am nächsten 
(cf. Eiedel 1979). Gleichzeitig aber unterscheidet sie sich im Bau der Geni¬ 
talien so grundsätzlich nicht nur vom Aegopis s. str. sondern auch vom Allaego- 
pis Piedel (laterale Einmündung des Vas deferens in den Penis und Anwesen¬ 
heit eines Flageilums, anders ausgebildete Papillen auf den Innenwandungen 
des Penis, Abwesenheit einer perivaginalen Drüse, schliesslich ein vaginales 
Anhangsorgan vom ganz eigenartigen Bau), dass man für die behandelte Schne¬ 
cke eigentlich eine neue Untergattung von Aegopis oder sogar eine neue Gattung 
aufstellen sollte. Aber diese Frage kann erst dann befriedigend entschieden 
werden, wenn die den Epirus und den Nord-Peloponnes bewohnenden Aegojns- 
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-ähnlichen Arten anatomisch untersucht werden. Mir scheint nämlich, dass 
aucli diese keine „typischen” Aegopis-Arten sind und dass die Kenntnis ihrer 
Anatomie eine bessere Bewertung der Unterscheidungsmerkmale und der 
verwandtschaftlichen Beziehungen zwischen Aegopis s. str., Allaegopis und 
der neuen Art ermöglichen sollte. Vorläufig stelle ich also die böotische Schnecke 
nur provisorisch und mit einem Fragezeichen zur Gattung Aegopis , Untergattung 
Allaegopis. 

Locus typicus und Material. Griechenland, Böotien: Levadia, tiefe Felsenschlucht 
in einem Kalkborg südlich der Stadt, 11. IV. 1070 A. Riedel leg. — ca. 50 Schalen im ver¬ 
schiedenen Alter (manche verwittert oder stark beschädigt) und 14 Exemplare (auch im 
verschiedenen Alter) in Alkohol. Der Holotypus (Schale) und die Mehrzahl der Paratypen 
werden im Institut für Zoologie der Polnischen Akademie der Wissenschaften in Warszawa 
aufbewahrt, die Paratypen befinden sich auch im Fiebl Museum of Natural Jlistory in Chi¬ 
cago. 

Vorkommen. Die neue Art ist vorläufig nur vom Locus typicus bekannt. 
Die lebenden Schnecken sammelte ich auf dem nördlichen, felsigen Hang 
bewachsen mit Kräutern, buschartigen Euphorbien, seltenen Kiefern und Quer¬ 
en# ilex , in den bewachsenen Felsenspalten recht tief in dem feuchten Boden 
mit feinem Kalkschutt. Die leeren Schalen befanden sich auch auf der Erdober- 
fläche an den Felsen und unter Steinen. Begleitfauna : Pomntias , GoeMostoma , 
Orcula, Clausiliidae 9 Lindholmiola , Helicigona , Codrihgtonia etc. 

Ae. boeoticus sp. n. wurde von Levadia „(Livadia in Boeotion”) unter dem 
Namen Zonites croaticus (Kossm.) var. tramims Mouss. von Martens (1889: 
173, 201) gemeldet und später, dasselbe Exemplar, als eine „besondere Variante” 
von Ae. camiolicm (A. Schmidt), von G. Pfeffer (1930: 502) erwähnt. Pfeffer 
schrieb, dass die Fundortsangabe Livadia „natürlich ein Irrtum” ist. Jetzt 
erwies sich, dass die Fundortsangabe richtig war, es handelte sieh dagegen 
weder um Ae. croaticus oder Ae. earniolicus noch um Ae. traasiens , sondern* 
um Ae. boeoticus sp. n. Dies konnte ich anhand des Belegexemplars (Mus. 
Berlin, Nr. 38 664), das mir Herr Prof. Dr. B. Kilias freundlicherweise geliehen 
hatte, feststellen. Dieses Exemplar wird hiermit auch als ein Paratypus von 
Ae. boeoticus sp. n. bezeichnet. 
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STRESZCZENIE 

[Tytul: Nast^pny gatunek zonitida ( Gastropoda) z przydatkiem pochwowym] 

Autor opisuje z Bcocji (Grecja) nowy gatunek älimaka z plemienia Zonitini, 
ktöry zalicza prowizorycznie do rodzaju Aegopis Fitzinger, podrodzaju Allaego- 
pis Riedel. Jest to czwarty gatunek wäröd palearktycznych Zonitini , u ktörego 
stwierdzono dodatkowy narz^d uchodzqjcy do zenskich przewodöw wyprowa- 
dzajq/Cych. Narz^d ten, zakonczony platowatymi gruczoiami, ma odmiennq, 
budow§ niz u pozostalych trzech gatunköw; Aegopis (Allaegopis)l boeoticus 
sp. n. wykazuje zresztq; takze inne ßwoiste cechy w budowie genitaliöw. Autor 
wstrzymuje si§ jednak z wyodr^bnieniem tego gatunku w ewentualny nowy 
podrodzaj (rodzaj?) do chwili zbadania anatomii innych zblizonych konchiolo- 
gicznie gatunköw, zamieszkuj^cych göry Pindos w Epirze i masyw Chelmos 
na Peloponezie. 


PE3JOME 

[3ar^aBHe: Cae^yiomHii Bim 30HHnma ( Gastropoda ) c BaniHajibHbiM npimaTKOM] 

Abtop onHCbiBaeT liaimeHHbiM b EeoTim (Fpemui) hoblik Bim yjiHTKH H3 njieMeHH 
Zonitini , KOToptm oh npHHHCjmji npe^BapHTejibHO k po,ay Aegopis Fitzinger, no/ipo/iy 
Allaegopis Riedel. 3to HeTBepTbifi H3 najieapKTHnecKHX Zonitini bha, y xoToporo koh- 
CTaTHpoBaH AonoHHHTejibHbrii opraH, oTKpbiBaiomHHCH b ÄeHCKHe nojioßbie nyTH. PaccMa- 
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TpHBaeMfciÄ opraH, b HanajibHOM oTpe3Ke KOToporo HMeioTca AOjieo6pa3Hbie xcejie3bi, 
xapaKTepH3yeTca hhbim CTpoeHHCM, neM y ocTajibHbix Tpex bhaob; b CTpoemm nojioßoro 
annapaTa Aegopis (. Allaegopis )? boeoticus sp. n. npoflBJiaioTCfl Taicxce h Apyrne cßoeo6pa- 
3Hbie npH3HaxH. Abtop, OAHaico, B03AepacHBaeTCfl ot BbiAejieHHH onncaHHoro Bima b ho- 
Bbifi noApoA (poA?) ao MOMeHTa aHaT oMHMecKoro MccjieAOBaHH« Apyrnx bhaob co c6jm- 
aceHHbiM cTpocHHeM paKOBHHbi, BCTpeHaioiixHxcH b ropax EIhha b 3irape H B MaCCHBe 
XejiM Ha IlejionoHHece. 
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TAFEL I 

Abb. 1-3. Aegopü ( Allaegopis )? boeoticus sp. n., Holotypus. Schale x 1,5. Aufnahme T. Plo- 
dowski. 

Abb. 4. Aegopü (Allaegopis) ? boeoticus sp. n., Ilolotypus. Mikrorelief der Schale. Aufnahme 
T. Plodowski. 

Abb. 5. Aegopü (Allaegopis)'! boeoticus sp. n. Lebendes Tier. Aufnahme A. Riedel. 
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